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Offentliche und private Dienstleistungen und Infrastruktu-
ren der Daseinsvorsorge in landlichen Raumen in Deutsch-
land und anderen europdischen Lindern sind ein wieder-
kehrendes Thema der Raumforschung und des politischen
Diskurses um die (Un-)Gleichwertigkeit von Lebensverhalt-
nissen (Weingarten/Steinfiihrer 2020; Humer 2022; Dudek/
Zademach/Miosga 2024). In den vergangenen Jahrzehnten
fanden grundlegende Umstrukturierungsprozesse mit Fol-
gen fiir die Verfiigbarkeit, Qualitdt und Erreichbarkeit be-
stimmter Dienstleistungen und Einrichtungen statt. Dies galt
gleichermaflen fiir Daseinsvorsorgeleistungen der offentli-
chen Hand, von freien Triagern und der Privatwirtschaft (En-
jolras 2009; Neu 2009; Naumann/Reichert-Schick 2015).
Auch die Erwartungshaltungen und Anspriiche der Biirge-
rinnen und Biirger verdnder(te)n sich im gesellschaftlichen
Wandel (Farmer/Nimegeer/Farrington et al. 2012; Weingar-
ten/Steinfithrer 2020). Die Territoriale Agenda der Europdi-
schen Union stellt mit Blick auf 2030 eindeutig Handlungs-
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bedarf fest: Menschen und Orte driften im Zuge der zu-
nehmenden Ungleichgewichte und Ungleichheiten unter an-
derem in den Bereichen ,,.Lebensqualitit” und ,,Daseinsvor-
sorge* auseinander (MSPTD 2020). Wie bedeutsam und zu-
gleich standortabhingig die Verfiigbarkeit, Zugénglichkeit,
Bezahlbarkeit, Qualitit und Vielfalt der Angebote in den un-
terschiedlichen Daseinsvorsorgebereichen tatsdchlich sind,
hat nicht zuletzt die COVID-19-Pandemie gezeigt (Schorn/
Franz/Gruber et al. 2021). Doch auch unabhéngig von einer
solch akuten Krise fithren Bevolkerungsriickgang, Alterung
und ungewisse okonomische Perspektiven in vielen ldndli-
chen Regionen Europas zu vielfiltigen und komplexen He-
rausforderungen bei der Aufrechterhaltung einer angemes-
senen Daseinsvorsorge (Fassmann/Rauhut/Da Costa et al.
2015; Clifton/Diaz-Fuentes/Fernandez-Gutiérrez 2016).
Zugleich greift die Vorstellung eines ausschlieBSlichen
Abbaus von Daseinsvorsorgeeinrichtungen oder eines uni-
versellen Riickzugs des Staates angesichts der Komplexi-
tit der Verdnderungsprozesse, Governance-Strukturen und
Akteurslandschaften zu kurz. Einerseits wurden vielerorts
beispielsweise Grundschulen, Gemeindeverwaltungen und
kleinere Lebensmittelldiden geschlossen oder ihre rdumliche
Erreichbarkeit durch Standortverlagerungen und Zentralisie-
rung eingeschrénkt (Gieling/Haartsen/Vermeij 2019). Ande-
rerseits konnten lindliche Regionen auch Chancen nutzen,
Verfiigbarkeiten und Qualititen in der technischen Infra-
struktur ausbauen (Steinfiihrer 2020), in sozialen Bereichen,
wie der Kinderbetreuung oder der nachschulischen Bildung,
neue Angebote erschlieffen (Tent/Syssner/Mose et al. 2024)
oder es er6ffnen sich ihnen im Zuge der Energiewende ganz
neue Perspektiven (Kelly/Mbah 2024). Gleichzeitig haben
sich die strukturellen Rahmenbedingungen und Staatsver-
stindnisse ebenso wie die Aufgabenteilung zwischen 6ffent-
lichen, privatwirtschaftlichen, gemeinwohlorientierten und
zivilgesellschaftlichen Akteuren in der Bereitstellung und
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Aufrechterhaltung grundlegender Leistungen und Einrich-
tungen der Daseinsvorsorge im Zuge von Privatisierung,
De- und Re-Regulierungen sowie Finanzialisierung grund-
legend verédndert (z. B. Kersten 2006; Enjolras 2009; EU-
KOM 2011; Brad/Adam Hernandez/Steinfiihrer 2022).

Die Verinderungen und Herausforderungen ldndlicher
Daseinsvorsorge bleiben nicht unadressiert. So wird staat-
liches Engagement vielerorts erneut eingefordert und dis-
kutiert, ob als notwendige Aufrechterhaltung bzw. Wie-
derherstellung o6ffentlicher Leistungen oder in Bezug auf
die Schaffung addquater und zeitgemifler Rahmenbedin-
gungen fiir privatwirtschaftliche oder zivilgesellschaftliche
Angebote. Im Nachgang der COVID-19-Pandemie und an-
gesichts der sich verschirfenden Energie- und Klimakrisen
kann von einer ,,gewissen diskursiven Renaissance™ der
Daseinsvorsorgedebatte gesprochen werden (Humer 2022:
34). Auch die zahlreichen Modell- und Pilotprojekte, die
oft mit Mitteln der offentlichen Hand gefordert, zum Teil
auch durch offentlich finanzierte Forschungsprojekte be-
gleitet werden, sind Beispiele fiir staatliches Engagement
in diesem Bereich. Zugleich sind an solchen Modellvorha-
ben hiufig privatwirtschaftliche ebenso wie gemeinniitzige
Akteure beteiligt und fast immer setzen solche Projekte
auf biirgerschaftliches Engagement (Brad/Adam Hernan-
dez/Steinfiihrer 2024; Greischel/Nagy/Conrad et al. 2024;
Kiipper/Mettenberger/Bermes 2024). Schlie3lich versuchen
zivilgesellschaftliche Akteure, den Verlust- bzw. Mangel-
erfahrungen kreativ und mit viel Ressourcenaufwand zu
begegnen, hiufig mit der Gefahr einer Uberlastung (Sale-
mink/Strijker/Bosworth 2017; Ténurist/Surva 2017).

Trotz oder gerade wegen der vielfiltigen Herausforderun-
gen, die europaweit fiir eine nachhaltige Bereitstellung von
Dienstleistungen und Infrastrukturen der Daseinsvorsorge
in landlichen Rdumen bestehen, existieren dank innovativer
Herangehensweisen und Strategien ein nennenswerter Spiel-
raum fiir Verbesserungen (Tent/Brad/Kloden et al. 2021)
sowie Potenziale eines Voneinander-Lernens (Kiipper/Tautz
2015; Schaeffer/Hamel/Ewers 2015). Einen Wissenstransfer
von innovativen und zudem verstetigten Losungen und Pro-
jekten der Daseinsvorsorge in anderen europidischen Lén-
dern nach Deutschland zu organisieren und somit von guten
Beispielen und Praktiken zu lernen, war auch das primire
Ziel des bundesgeforderten Forschungsvorhabens InDaL.E!,
aus dessen Konsortium der Impuls zur Ausschreibung und
Gestaltung dieses Schwerpunktheftes von Raumforschung

" InDaLE (,Innovative Ansdtze der Daseinsvorsorge in landlichen
Raumen - Lernen von Erfahrungen anderer europdischer Lander
fiir Deutschland”) wurde als kooperatives Forschungsvorhaben
von fiinf Universitdten und Forschungseinrichtungen zwischen
Januar 2020 und Dezember 2022 aus Mitteln des Bundesministe-
riums fiir Erndhrung und Landwirtschaft (BMEL) aufgrund eines

und Raumordnung | Spatial Research and Planning hervor-
gegangen ist.

Die Erprobung neuer Ansitze ist ein relevantes Hand-
lungsfeld staatlicher Interventionen und auch européischer
Forderpolitik, in deren Kontext Modellvorhaben erprobt
und Pilotprojekte gestartet werden. Im Allgemeinen er-
lischt jedoch das meist groe Engagement wihrend der
Forderphasen oftmals schnell auf dem schwierigen Weg
der Verstetigung neuartiger Projektansitze (vgl. z. B. She-
diac-Rizkallah/Bone 1998; Adelmann/Taylor 2003; Schei-
rer 2005). In Deutschland besteht ebenfalls eine lange
Tradition von offentlich geforderten Modellvorhaben und
Programmen zum Experimentieren und fiir Innovationen
in der Daseinsvorsorge. Diesen gelingt es allerdings oft
aufgrund typischer Hiirden wie beispielsweise abrupt weg-
fallende Personalressourcen oder Pfadabhingigkeiten nur
in begrenztem Mafle, neuartige Losungen dauerhaft zu eta-
blieren bzw. in einen Regelbetrieb zu iiberfiihren (Adam
Hernandez/Schneider 2021).

Wie ldndliche Daseinsvorsorge anders bzw. neu gedacht
und gewihrleistet werden kann, konnte das Forschungsvor-
haben InDaLE aus der Untersuchung von 18 Praxisprojek-
ten in Schottland, Schweden, Osterreich und Deutschland
vergleichend darstellen. Uber seinen explorativen Charak-
ter hinaus leistete InDaLE einen Beitrag zum besseren Ver-
standnis und zur Konzeptualisierung der inhaltlichen, orga-
nisationsstrukturellen, politisch-administrativen und finan-
ziellen Dimensionen der Verstetigung innovativer Projek-
te im Daseinsvorsorgekontext und entwickelte Thesen fiir
die dauerhafte Sicherung solcher innovativen Losungen und
Ansitze in den benannten Dimensionen (Danielzyk/Mose/
Steinfiihrer et al. 2023).

Vor diesem Hintergrund ist es die Absicht dieses Schwer-
punktheftes, den sozial- und raumwissenschaftlichen For-
schungsstand zu innovativen Ansétzen der Daseinsvorsor-
ge und ihre Verstetigung in ldndlichen Rdumen Deutsch-
lands und Europas aufzuzeigen und dabei insbesondere iiber
Sammlungen ,,guter oder gar ,bester Praktiken (z. B.
BMVBS 2013) hinauszugehen. In einer iibergreifenden Per-
spektive thematisieren die Beitridge Fragen der Verstetigung
von Pilot- und Modellprojekten sowie die Chancen und
Auswirkungen einer fortschreitenden Digitalisierung in der
landlichen Daseinsvorsorge. Behandelt wird eine breite Pa-
lette von Daseinsvorsorgeleistungen, darunter selten beach-
tete Bereiche wie die nachschulische Bildung, die Brand-

Beschlusses des Deutschen Bundestages iiber die Bundesanstalt
fiir Landwirtschaft und Erndhrung (BLE) im Rahmen des Bun-
desprogramms Landliche Entwicklung (BULE) gefordert. Weitere
Informationen unter https://www.indale.org (17.03.2024).
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schutzerziehung als Bestandteil der nichtpolizeilichen Ge-
fahrenabwehr oder die Warenversorgung per Soziallogistik.

Den Anfang machen Patrick Kiipper, Tobias Mettenber-
ger und Linda Bermes mit ihrer Untersuchung alternativer
Angebotsformen der Nahversorgung. Vor allem mobile, biir-
gerschaftlich getragene und Online-Angebote werden schon
langer verfolgt, ohne dass sich eine Patentlosung herauskris-
tallisiert hitte. Fiinf Pilotprojekte, in denen innovative Ange-
botsformen, wie personalfreie 24/7-Mirkte oder Online-Be-
stellmoglichkeiten, erprobt wurden, stehen im Mittelpunkt.
Einige Projekte sind regionalpolitisch initiiert, bei anderen
handelt es sich um privatwirtschaftliche Start-ups, die ihre
Konzepte regionsiibergreifend etablieren wollen. Die Ana-
lyse orientiert sich an vier Kriterien: der Konstellation der
involvierten Akteure, der lokalen Versorgungsfunktion, der
wirtschaftlichen Tragfahigkeit und der sozialen Funktion als
Treffpunkt. Im Ergebnis erweisen sich die aus der Regio-
nalentwicklung initiierten Projekte als stirker fordermittel-
abhingig, wihrend die privatwirtschaftlich ausgerichteten
Konzepte eher Potenzial fiir eine weitere Verbreitung zu bie-
ten scheinen. Ein Projekt verfolgte einen hybriden Ansatz,
der durch Personaleinsatz vor Ort auch soziale Funktionen
beriicksichtigt und der der Autorin und den Autoren iiber al-
le Dimensionen hinweg am vielversprechendsten erscheint.

Eva Greischel, Emilia Nagy, Alexander Conrad und Mar-
tina Schéfer beschiftigen sich unter dem Thema der so-
zialen Logistik mit Moglichkeiten des offentlichen Nahver-
kehrs als regionalem Distributor von Giitern. Soziallogistik
stellt nicht allein auf 6konomische Aspekte ab, sondern in-
tegriert soziale und 6kologische Mehrwerte. Motiviert wer-
den die Uberlegungen durch das Ziel, die Situation des of-
fentlichen Nahverkehrs in landlichen Raumen durch ergén-
zende Funktionen zu verbessern. Der Einsatz des offentli-
chen Personennahverkehrs fiir Logistikaufgaben wurde an
zwei Logistikdienstleistungen in der Uckermark in Form ei-
nes Reallabors erprobt und hypothesengeleitet untersucht.
Soziale Aspekte, z. B. eine zunichst nicht gewinnorientierte
Zusammenarbeit im Nahraum, erwiesen sich als wesentlich
und vorteilhaft, um diese Dienstleistungen in peripheren
landlichen Rdumen zu etablieren. Die Autorinnen und der
Autor stellen auch die Vorteile des Reallaboransatzes her-
aus, der den offenen Austausch, die Einbezichung verschie-
dener Interessengruppen und die gemeinsame Problemlo-
sung in einem reflexiven und iterativen Prozess ermoglicht,
insbesondere fiir explorative Experimente.

Der dritte Beitrag von Ryan Kelly und Melanie Mbah
untersucht verinderte Governance-Ansitze, um die fiir
die Energiewende erforderlichen Infrastrukturen aufzu-
bauen. Am Beispiel von Projekten der Energiewende im
Kreis Steinburg und auf der Basis von drei Stakeholder-
Workshops sowie leitfadengestiitzten Interviews wird ver-
deutlicht, dass die Energiewende nur als gesellschaftliches

Gemeinschaftsprojekt (bottom up) gelingen kann, wih-
rend eine regulatorisch implementierte Energiewende (top
down) fast zwangslaufig scheitert. Akzeptanz und regionale
Identitit werden als wesentliche Einflussfaktoren fiir ein
Gelingen bzw. Scheitern von Projekten der Energiewende
hervorgehoben. Die Autorin und der Autor benennen die
wesentlichen Dilemmata bei der partizipativen Umsetzung
fiir eine regionale Energiewende und liefern aufbauend Ge-
lingensbedingungen fiir eine integrierte und zugleich raum-
sensible Energiewende-Governance (Governance-Ansatz
zur ,,Co-Transformation®). Mittels regional angepassten
Partizipationsformen (Co-Regulierung, Co-Allokation, Co-
Visionierung) konnen die Verfahrens-, Verteilungs- sowie
Zukunftsgerechtigkeit der Projekte gesteigert und damit
zur Akzeptanz der regionalen Energiewende als Daseins-
vorsorgeinfrastruktur in ldndlichen Ridumen beigetragen
werden.

Zwei Beitriage untersuchen und reflektieren Erfahrungen
des Umbaus der Daseinsvorsorge im europdischen Ausland.
Alexandru Brad, Alistair Adam Herndndez und Annett Stein-
fiihrer untersuchen die Brandschutzerziehung als einen Auf-
gabenbereich der Feuerwehr, die wiederum eine wesentli-
che Daseinsvorsorgeleistung im Bereich der nichtpolizei-
lichen Gefahrenabwehr darstellt. In lindlichen Rdumen in
Deutschland wird diese als kommunale Pflichtaufgabe nahe-
zu ausschlieBlich von Freiwilligen erbracht. Brandschutzer-
ziehung fiir Kinder (bzw. Brandschutzaufkldrung fiir Ju-
gendliche und Erwachsene) zielt auf die Stirkung der Pra-
ventions- und Selbstschutzkompetenz der Bevolkerung. Ei-
ne neue Bedeutung gewinnt sie dadurch, dass die Tagesein-
satzbereitschaft in Deutschland vielerorts defizitér ist und
gleichzeitig die Einsatzzahlen steigen. Im Zuge der Wei-
terentwicklung der Brandschutzerziehung werden zugleich
neue Akteure einbezogen und als verantwortlich definiert.
Der Beitrag untersucht den Prozess des institutionellen Wan-
dels, der durch innovative Initiativen im Bereich der Brand-
schutzerziehung ausgeldst wird. An Fallstudien aus Oster-
reich und Deutschland wird die Bedeutung neuer Koope-
rationen und Akteursallianzen demonstriert. Zudem iden-
tifiziert die Studie fiinf wesentliche Schritte, die fiir eine
langfristige Etablierung innovativer Daseinsvorsorgeprojek-
te von Bedeutung sind.

Einen Vergleich von guten Praktiken und Erfolgsfakto-
ren aus Fallbeispielen anderer europdischer Linder bietet
der Beitrag von Nathalie Tent, Josefina Syssner, Ingo Mose
und Frank Rennie, der sich mit der nachschulischen Bil-
dung in demographisch schrumpfenden ldndlichen Raumen
Schottlands und Schwedens auseinandersetzt. Die nachschu-
lische Bildung, definiert als jegliche Bildungsaktivitit nach
einem pflichtigen Schulabschluss, wird als wichtiger Bau-
stein von Lebensqualitit und Wirtschaftsentwicklung sowie
relevanter Einflussfaktor fiir das Gehen oder Bleiben jun-
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ger Menschen in lindlichen Regionen identifiziert. An zwei
Beispielen untersuchen die Autorinnen und Autoren, wie
ldndliche Kommunen mit knappen Ressourcen mittels einer
sinnvollen Biindelung sowie der digitalen Bereitstellung at-
traktive Angebote nachschulischer Bildung aufstellen und
verstetigen konnen. Sie leiten die Erfolgsfaktoren beider
Fallbeispiele anhand eines Analyserahmens mit vier Typen
von Ressourcen (personelle, finanzielle, materielle und or-
ganisationale) her. Sie schlussfolgern, dass die gerade in
landlichen Schrumpfungsregionen so wertvolle Ressource
des Humankapitals wesentlich auch fiir den Erfolg solcher
innovativen Projekte ist.

Réumliche Gerechtigkeit ist eine Schliisseldimension in
der Diskussion um ,,gute” Daseinsvorsorge. In Deutsch-
land wird sie regelméBig dann offensichtlich, wenn — wie-
der einmal — iiber die Inhalte oder die Notwendigkeit der
raumordnungspolitischen Leitvorstellung gleichwertiger Le-
bensverhaltnisse diskutiert wird. Simon Dudek, Hans-Mar-
tin Zademach und Manfred Miosga verbinden diese Pers-
pektive in ihrem Beitrag mit dem Ansatz der Fundamen-
talokonomie (foundational economy, auch: Okonomien des
Alltagslebens) und argumentieren, dass in der Daseinsvor-
sorgedebatte neben der Versorgungsleistung auch die ar-
beitsmarktpolitische Bedeutung fundamentalokonomischer
Systeme zu beriicksichtigen sei. Am Beispiel Bayerns ana-
lysieren die Autoren Beschéftigtenzahlen in fundamental-
okonomischen Wirtschaftsfeldern. Demnach ist nahezu jede
bzw. jeder dritte Beschiiftigte im Freistaat Teil der Okonomi-
en des Alltagslebens im hier definierten Verstindnis. Doch
unterlagen gerade diese Wirtschaftsbereiche in den vergan-
genen Jahrzehnten einer Privatisierungslogik. Die Autoren
schlussfolgern, dass Impulse fiir eine Stirkung der Okono-
mien des Alltagslebens von den Kommunen ebenso wie
von iibergeordneten Instanzen, etwa durch den kommuna-
len Finanzausgleich oder regional- und strukturpolitische
Instrumente, erforderlich seien.

Daseinsvorsorge ist, das machen die Beitrdge deutlich,
somit stets neu zu denken und bewegt sich doch in pfadab-
hingigen Bahnen. Als Gastherausgeber und Gastherausge-
berin dieses Themenheftes verstehen wir die hier versam-
melten Aufsdtze als einen weiteren Baustein in einer sich
immer wieder neu belebenden Daseinsvorsorgedebatte um
Zustindigkeiten, Bereiche und Akteure sowie um sich &n-
dernde (vermeintliche) Selbstverstindlichkeiten. Geplant ur-
spriinglich mit einer stéirker europiisch vergleichenden Per-
spektive, mussten wir im Publikationsprozess lernen, dass
die Daseinsvorsorgedebatte weiterhin stark national geprigt
ist. Dies ist einerseits aufgrund von Pfadabhéngigkeiten und
spezifischer Governance-Arrangements verstindlich, stellt
andererseits aber ein anhaltendes Forschungsdefizit dar.

Literatur

Adam Herndndez, A.; Schneider, C. (2021): Experimenting
for long-term transformation. Key insights into 20 years
of German pilot scheme for innovative rural public ser-
vice and infrastructure provision. In: Europa XXI 41,
107-128. https://doi.org/10.7163/Eu21.2021.41.5

Adelman, H. S.; Taylor L. (2003): On Sustainability of
Project Innovations as Systemic Change. In: Journal of
Educational and Psychological Consultation 14, 1, 1-25.
https://doi.org/10.1207/S1532768XJEPC1401_01

BMVBS — Bundesministerium fiir Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung (Hrsg.) (2013): Daseinsvorsorge im européa-
ischen Vergleich: Problemwahrnehmung, LOsungsstra-
tegien, MaBnahmen. Berlin. = BMVBS-Online-Publi-
kation 04/2013. https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/
veroeffentlichungen/ministerien/bmvbs/bmvbs-online/
2013/DL_ONO042013.pdf?__blob=publicationFile&v=2
(12.03.2024).

Brad, A.; Adam Herndndez, A.; Steinfiihrer, A. (2022): Go-
vernance der Daseinsvorsorge. In: Franz, Y.; Heintel, M.
(Hrsg.): Kooperative Stadt- und Regionalentwicklung.
Wien, 110-127.

Brad, A.; Adam Herndndez, A.; Steinfiihrer, A. (2024):
Neuverteilung von Verantwortung? Brandschutzerzie-
hung als Strategie zur Zukunftssicherung Freiwilliger
Feuerwehren. In: Raumforschung und Raumordnung |
Spatial Research and Planning 82, 2, 143-159. https://
doi.org/10.14512/rur.1701

Clifton, J.; Diaz-Fuentes, D.; Fernandez-Gutiérrez, M.
(2016): Public infrastructure services in the European
Union: Challenges for territorial cohesion. In: Regio-
nal Studies 50, 2, 358-373. https://doi.org/10.1080/
00343404.2015.1044958

Danielzyk, R.; Mose, I.; Steinfiihrer, A.; VoB, W.; Weit-
kamp, A.; Bannert, J.; Ortner, A.; Warner, B.; Adam
Herniandez, A.; Brad, A.; Freyboth, J.; Gebauer, A.;
Rutsch, C.; Schellworth, C.; Tent, N. (2023): Innovative
Ansitze der Daseinsvorsorge in ldndlichen Rdumen —
Lernen von Erfahrungen anderer europidischer Lénder
fiir Deutschland (InDaLE). Hannover. https://doi.org/10.
15488/15910

Dudek, S.; Zademach, H.-M.; Miosga, M. (2024): Daseins-
vorsorge und raumliche Gerechtigkeit in der bayerischen
Raumordnungspolitik: Betrachtungen im Licht des An-
satzes der Fundamentalokonomie. In: Raumforschung
und Raumordnung | Spatial Research and Planning 82,
2, 175-185. https://doi.org/10.14512/rur.1709

Enjolras, B. (2009): Between market and civic governance
regimes: Civicness in the governance of social services
in Europe. In: Voluntas: International Journal of Volun-

96 Raumforschung und Raumordnung | Spatial Research and Planning = (2024) 82/2: 93-98


https://doi.org/10.7163/Eu21.2021.41.5
https://doi.org/10.1207/S1532768XJEPC1401_01
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/bmvbs/bmvbs-online/2013/DL_ON042013.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/bmvbs/bmvbs-online/2013/DL_ON042013.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/bmvbs/bmvbs-online/2013/DL_ON042013.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://doi.org/10.14512/rur.1701
https://doi.org/10.14512/rur.1701
https://doi.org/10.1080/00343404.2015.1044958
https://doi.org/10.1080/00343404.2015.1044958
https://doi.org/10.15488/15910
https://doi.org/10.15488/15910
https://doi.org/10.14512/rur.1709

Daseinsvorsorge in landlichen Raumen neu denken?

tary and Nonprofit Organizations 20, 3, 274-290. https:
/ldoi.org/10.1007/s11266-009-9091-2

EU-KOM - Europidische Kommission (2011): Ein Quali-
tatsrahmen fiir Dienstleistungen von allgemeinem Inte-
resse in Europa. Briissel. https://eur-lex.europa.eu/le
gal-content/DE/ALL/?uri=CELEX%3A52011DC0900
(12.03.2024).

Farmer, J.; Nimegeer, A.; Farrington, J. H.; Rodger, G.
(2012): Rural Citizens’ Rights to Accessible Health
Services: An Exploration. In: Sociologia Ruralis 52,
1, 134-144. https://doi.org/10.1111/j.1467-9523.2011.
00549.x

Fassmann, H.; Rauhut, D.; Da Costa, E. M.; Humer, A.
(Hrsg.) (2015): Services of general interest and territorial
cohesion. European perspectives and national insights.
Gottingen.

Gieling, J.; Haartsen, T.; Vermeij, L. (2019): Village Faci-
lities and Social Place Attachment in the Rural Nether-
lands. In: Rural Sociology 84, 1, 66-92. https://doi.org/
10.1111/ruso.12213

Greischel, E.; Nagy, E.; Conrad, A.; Schifer, M. (2024): So-
cial logistics: Rethinking public transport as a regional
distributor of goods in rural areas. Chances for the long-
term establishment of a sustainable regional logistics ap-
proach. In: Raumforschung und Raumordnung | Spatial
Research and Planning 82, 2, 114-126. https://doi.org/
10.14512/rur.1690

Humer, A. (2022): Dienste und Infrastrukturen der Da-
seinsvorsorge im europdischen Kontext. In: Neu, C.
(Hrsg.): Handbuch Daseinsvorsorge: Ein Uberblick aus
Forschung und Praxis. Berlin, 26-35.

Kelly, R.; Mbah, M. (2024): Regionale Energiewende-Go-
vernance zur Co-Transformation zukunftsfihiger Ener-
gieinfrastrukturen als Daseinsvorsorge im ldndlichen
Raum. In: Raumforschung und Raumordnung | Spatial
Research and Planning 82, 2, 127-142. https://doi.org/
10.14512/rur.1729

Kersten, J. (2006): Daseinsvorsorge und demographischer
Wandel: Wie idndert sich das Raum- und Staatsver-
stindnis? In: Raumforschung und Raumordnung 64, 4,
245-257. https://doi.org/10.1007/BF03183174

Kiipper, P.; Mettenberger, T.; Bermes, L. (2024): Pilotpro-
jekte zur Sicherung der Nahversorgung in léndlichen
Réiumen. Start-ups, sozialorientiertes Unternehmertum
und Fordermittel als Treiber? In: Raumforschung und
Raumordnung | Spatial Research and Planning 82, 2,
99—113. https://doi.org/10.14512/rur.1699

Kiipper, P.; Tautz, A. (2015): Sicherung der Nahversorgung
in landlichen Rdumen Europas — Strategien ausgewihlter
Linder im Vergleich. In: Europa Regional 21.2013, 3,
138-155.

MSPTD - Ministers responsible for Spatial Planning and

Territorial Development and/or Territorial Cohesion
(2020): Territorial Agenda 2030. A future for all places.
https://ec.europa.eu/regional_policy/information-sourc
es/publications/brochures/2021/territorial-agenda-203
0-a-future-for-all-places_en (12.03.2024).

Naumann, M.; Reichert-Schick, A. (2015): Léndliche In-
frastrukturen — Risiken, Anpassungserfordernisse und
Handlungsoptionen. In: Raumforschung und Raumord-
nung 73, 1, 1-3. https://doi.org/10.1007/s13147-015-
0329-8

Neu, C. (Hrsg.) (2009): Daseinsvorsorge. Eine gesellschafts-
wissenschaftliche Annidherung. Wiesbaden. https://doi.
org/10.1007/978-3-531-91876- 1

Salemink, K.; Strijker, D.; Bosworth, G. (2017): The Com-
munity Reclaims Control? Learning Experiences from
Rural Broadband Initiatives in the Netherlands. In: Socio-
logia Ruralis 57, S1, 555-575. https://doi.org/10.1111/
soru.12150

Schaeffer, D.; Hamel, K.; Ewers, M. (2015): Versorgungs-
modelle fiir ldndliche und strukturschwache Regionen.
Anregungen aus Finnland und Kanada. Weinheim.

Scheirer, M. A. (2005): Is sustainability possible? A review
and commentary on empirical studies of program sus-
tainability. In: American Journal of Evaluation 26, 3,
320-347. https://doi.org/10.1177/1098214005278752

Schorn, M.; Franz, Y.; Gruber, E.; Humer, A. (2021): The
COVID-19 pandemic: impetus for place- and people-
based infrastructure planning. In: Town Planning Review
92, 3, 329-334. https://doi.org/10.3828/tpr.2020.83

Shediac-Rizkallah, M. C.; Bone, L. R. (1998): Planning
for the sustainability of community-based health pro-
grams: conceptual frameworks and future directions for
research, practice and policy. In: Health Education Re-
search 13, 1, 87-108. https://doi.org/10.1093/her/13.1.
87

Steinfiihrer, A. (2020): Daseinsvorsorge in landlichen Riu-
men. Zwischen Abbau, Umbau und Ausbau. In: Becker,
S.; Naumann, M. (Hrsg.): Regionalentwicklung in Ost-
deutschland. Dynamiken, Perspektiven und der Beitrag
der Humangeographie. Berlin, 375-387. https://doi.org/
10.1007/978-3-662-60901-9_29

Tent, N.; Brad, A.; Kloden, J.; Adam Hernandez, A.; Ban-
nert, J.; Gebauer, A. (2021): A review of the challenges
and strategies of delivering services of general interest
in European rural areas. In: Europa XXI 41, 77-105.
https://doi.org/10.7163/Eu21.2021.41.4.

Tent, N.; Syssner, J.; Mose, I.; Rennie, F. (2024): Post-
school education in shrinking rural regions: experiences
and solutions from Scotland and Sweden. In: Raumfor-
schung und Raumordnung | Spatial Research and Plan-
ning 82, 2, 160-174. https://doi.org/10.14512/rur.1692

TOnurist, P.; Surva, L. (2017): Is Volunteering Always Vo-

Raumforschung und Raumordnung | Spatial Research and Planning = (2024) 82/2: 93-98 97


https://doi.org/10.1007/s11266-009-9091-2
https://doi.org/10.1007/s11266-009-9091-2
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=CELEX%3A52011DC0900
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=CELEX%3A52011DC0900
https://doi.org/10.1111/j.1467-9523.2011.00549.x
https://doi.org/10.1111/j.1467-9523.2011.00549.x
https://doi.org/10.1111/ruso.12213
https://doi.org/10.1111/ruso.12213
https://doi.org/10.14512/rur.1690
https://doi.org/10.14512/rur.1690
https://doi.org/10.14512/rur.1729
https://doi.org/10.14512/rur.1729
https://doi.org/10.1007/BF03183174
https://doi.org/10.14512/rur.1699
https://ec.europa.eu/regional_policy/information-sources/publications/brochures/2021/territorial-agenda-2030-a-future-for-all-places_en
https://ec.europa.eu/regional_policy/information-sources/publications/brochures/2021/territorial-agenda-2030-a-future-for-all-places_en
https://ec.europa.eu/regional_policy/information-sources/publications/brochures/2021/territorial-agenda-2030-a-future-for-all-places_en
https://doi.org/10.1007/s13147-015-0329-8
https://doi.org/10.1007/s13147-015-0329-8
https://doi.org/10.1007/978-3-531-91876-1
https://doi.org/10.1007/978-3-531-91876-1
https://doi.org/10.1111/soru.12150
https://doi.org/10.1111/soru.12150
https://doi.org/10.1177/1098214005278752
https://doi.org/10.3828/tpr.2020.83
https://doi.org/10.1093/her/13.1.87
https://doi.org/10.1093/her/13.1.87
https://doi.org/10.1007/978-3-662-60901-9_29
https://doi.org/10.1007/978-3-662-60901-9_29
https://doi.org/10.7163/Eu21.2021.41.4
https://doi.org/10.14512/rur.1692

A. Adam Hernandez et al.

luntary? Between Compulsion and Coercion in Co-pro-

duction. In: Voluntas: International Journal of Voluntary im 21. Jahrhundert. In: Zeitschrift fiir Politikwissen-

and Nonprofit Organizations 28, 1, 223-247. https://doi schaft 30, 4, 653-665. https://doi.org/10.1007/s41358-
.org/10.1007/s11266-016-9734-z 020-00246-z

Weingarten, P.; Steinfiihrer, A. (2020): Daseinsvorsorge,

gleichwertige Lebensverhiltnisse und ldndliche Raume


https://doi.org/10.1007/s11266-016-9734-z
https://doi.org/10.1007/s11266-016-9734-z
https://doi.org/10.1007/s41358-020-00246-z
https://doi.org/10.1007/s41358-020-00246-z

	Daseinsvorsorge in ländlichen Räumen neu denken?
	Literatur


